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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 

Wien, München, St. Gallen: 
Rudalyh Moſſe; 
in wir Breslau, 
rankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
2 Wien u. Vas: — 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Verlin: 
A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


J. 


nſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
a Raum, 5 lamen vechälkalmäßſg höher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an n Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 25. Januar. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Unſere 
Perationen in Nordfrankreich werden demnächſt im Zuſammen⸗ 


name (unterdem Großherzog v. Mecklenburg) noch größere Auedeh⸗ 
de und Bedeutung gewinnen. Die „Cor.“ beſtätigt ferner 
90 ereits gemeldeten Daten über die Reichstagswahlen und den 
Yammentritt des Reichstages. 
0 Saarbrücken, 24. Januar. 
fel 21. gemeldet: Auslaſſungen von Gefangenen am 19. d. 
ö len den Zuſtand von Paris jo dar, daß die baldige letzte Ent» 
N kidung wahrſcheinlich ſehr nahe ſei. Hiernach 1 auch 
un . Erklärungen gegen Trochu. Der Nebel ift 
ſeter elagerungsartillerie einigermaßen hinderlich. 
der rüſſel, 24. Januar. Der Adjutant Trochus, Herriſon, 
48 in das deutſche Hauptquartier mit dem Anſuchen eines 
auch ündigen Waffenſtillſtandes geſandt wurde, fell, wie verlautet, 
fe den Auftrag gehabt haben, ſich über die Stimmung zu 
ſudt nien, welchen Vorſchlägen er wegen Räumung der Haupt; 
b t ſeiteng der Beſatzungstruppen im feindlichen Hauptquartier 
“nen würde. 
ge ordeaux, 24. Januar. Aus Lyon wird der Regierung 
meldet, daß die Eiſenbahnlinie Lyon ⸗Beſancon⸗Byans nahe 
uingey durch feindliche Plänkler unterbrochen ſei. 
Aus Paris keine Nachrichten. 
nd Havre, 24. Januar. Der Feind räumte Orbee wieder, 
le dem er der Stadt eine Kontribution von 40,000 Francs aufer⸗ 
7 Der Maire und 3 Munizipalräthe wurden gefangen fort⸗ 
hit; die Preußen ſtellten den Vormarſch auf Liſieux ein. 
ter ewegung war nur beſtimmt um den Vormarſch von ſtär⸗ 
Abit feindlichen Truppenmaſſen auf Rouen zu decken. Dieſe 
bal die ungefähr 20,000 Mann ſtark fein ſoll, ſoll au⸗ 
zur Armee Goebens ſtoßen. 


Aus Verſailles a 


Die Konferenz wurde geftern bis 


dum 21. W 25. Jin. 
(Vorſtehende 


Mie. vertagt. 


Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in allen Exemplaren 
der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
1 Da es politiſche Rückſichten wünſchenswerth erſcheinen 
‚len, die Lage der bens Jahr nen ait aus 


Elſaß und Deutſch⸗Lothringen möglichſt zu ver⸗ 


beflern, ſo hat der Minifter des Innern unterm 12. d. M. eine 


} arb 


anbin, gehende Verfügung erlaſſen, wonach jelbige, jo weit es 
al zu ländlichen Arbeiten, und zwar da verwandt werden 
au en, wo für Wohnung und de gut geſorgt iſt und 
de ein höherer Lohn gezahlt wird. Eben ſo ſoll es den in 
ſtädſe ſtehenden Gefangenen erlaubt ſein, auf ihren Wunſch bei 
tiſchen Handwerkern u. ſ. w. in Arbeit zu treten. 
der ang Am Freitage ſtarb in Spandau der Abbé Hermann (Cohen), 
geiftlich Frankreich gekommen war, um den franzöſiſchen Kriegsgefangenen 
er lichen Troſt und Zuſpruch zu gewähren. Er wurde von den Pocken 
Ariffen und ſta b an dieſer Krankheit. Der Verſtorbene, von jüdiſcher 
wil ammung, war zum Katholiziemus übergetreten und als Kanzelredner, 
auch ſonft in ſeiner geiſtlichen Wirkſamkeit bekannt geworden. 
haus Der Abgeordnete Richter (Hirſchberg), Quäſtor des Abgeordneten ⸗ 
a hat das vielen Perſonen neuerdin 
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8 widerfahrene Unglück gehabt, 
dem glatten Trottoir auszugleiten und ein Bein zu brechen. 
m onn, 20. Januar. Palter Tang ermann — fo meldet 
0 der „Rh. u. Ruhr Ztg.“ iſt noch ruhig in ſeiner Pfarr⸗ 
Oibnung und im Beſitze der amtlichen Papiere und des Siegels. 
ie k. Regierung findet ſich geſeßzlich verpflichtet, ihn zu fügen. 
Luc ein Pfarrgehalt iſt ihm geblieben. Der bei weiten größte 
Noel der Gemeinde ſteht zu ihm. Als der Erzbiſchof einen 
h ericht des von ihm nach Unkel geſezten Kaplans und Verwe⸗ 
ers der Regierung vorgelegt, wonach Unordnungen und Schlim⸗ 
tes in der Gemeinde zu befürchten ſei, wenn Paſtor Tanger⸗ 
fen dort bliebe, ſoll die Regierung reſkribirt haben: Unruhen 
yon nur dann zu befürchten, wenn dieſer Kaplan dort ſeine 
Stationen fortjege. Darauf hin habe der Erzbiſchof den Vikar 
wia deogen. — Wir geben dieſe Nachricht nur mit Vorbehalt 
er. 
Briefe aus Havre vom 18. melden, daß die dortige Ar⸗ 
in auf dem Punkte ſteht, auszurücken. Die Wagen, die man 
r ihren Gebrauch requfrirt hatte, wurden am 17. einer Ins 
pektion unterworfen. Der außerordentliche Kommiſſar der Re⸗ 
Colt in der Seine⸗Inferieure, der Eure und dem Calvados, 
elan ot, iſt am 16. in Havre angekommen. Derſelbe erließ 
ne Proklamation, worin er ankündigt, daß er gekommen ſei, 
mit der Bevölkerung an der nationalen Vertheidigung zu 
t beiten. Sadi Carnot iſt ein früherer Zögling der proteſtan⸗ 
ichen Schule und 34 Jahre alt; er war vor dem Kriege In⸗ 
denieur des Brücken⸗ und Wegebaus; er iſt ein Enkel des be⸗ 
h hmten Konventmitgliedes, welchen Napoleon I. den „Organi- 
or des Krieges“ nannte. Der General Loyſel, der neue 
un Kommandant der Truppen in Havre, hai bis jetzt nichts 
an 40 hören laſſen. Er ſoll ſich jedoch mit großartigen mili⸗ 
ve en Plänen herumtragen. Einſtweilen beſuchen die Preußen 
le verschiedenen Städte und machen Requifttſonen. Am 13. 
garen fie in Lillebonne; am 14. in Dieppe, wo fie 500,000 
Me requirirten und als die Zahlung verweigert, wurde der 
mierpräfekt Chambon und der Munizipalrath Frore als Geißeln 
itgenommen. Am 15. kam es vor St. Romain zu einem 


Gefecht, in welchem die Deutſchen Sieger blieben; am 16. fand 
dort ein weiteres Gefecht ſtatt und am 18. wurde Bolbec mit 
einer Strafe von 100,000 Fres. belegt und drei Geißeln mit⸗ 
genommen, weil die Zahlung nicht ſofort erfolgte. Auf der 
Bahn nach Rouen haben die Preußen den prächtigen Viadukt 
von Mirville, zwiſchen Beuzeville und St. Romain zerſprengt; 
auch die Brücke bei Mirville auf der Bahn nach Fecamp iſt 
zerſtört worden. 


Lyon, 19. Januar. Das erſte Bataillon des Corps 
Frappoli hat Lyon verlaſſen, um ſich nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze zu begeben, heute ſind 200 deutſche Gefangene mit acht 
Ofſtzieren aus den Gefechten am Doubs hier eingetroffen. Unter 
den verwundeten Franzoſen, die hierher geſchafft wurden, befin 
den ſich viele, welche ſchwere Froſtwunden an den Füßen haben. 
— Die an der Loire abwärts operirenden Streitkräfte, die Di⸗ 
viſion des Generals De Pointe de Gevigny, welche neuer⸗ 
dings Gien beſetzt hat, ſoll den Kern für die neu zu bildende 
Armee des Centrums bilden; es ſind beträchtliche Trup⸗ 
penmaſſen zur Verſtärkung derſelben in Anmarſch; als ihr 
nächſtes Angriffsobjekt wird Orleans bezeichnet. — In Va⸗ 
lence hat ſich eine ärgerliche Szene zugetragen. Die Abbe⸗ 
rufung des Prokurators Belat hat den Rücktritt des Oberſten 
der Nationalgarde Fayard und dieſer einen gemeinſamen Schritt 
des Offiziercorps der Nationalgarde beim Präfekten Peigns⸗ 
Cremieux nach ſich gezogen. Man beſchränkte ſich nicht allein 
darauf, die Wiedereinſetzung des Prokurators zu fordern, ſondern 
ging ſo weit, auch den Rücktritt des Präfekten und ſeine ſofor⸗ 
tige Abreiſe zu verlangen, was Peigné⸗Cremieux verweigerle. — 
Aus Grenoble meldet man den Rücktritt des General⸗Pro⸗ 
kurators Michael Ladichere; derſelbe wurde durch einen Repu⸗ 
blikaner von altem Datum Ronjat, Advokaten zu Vienne erſetzt. 
Die Zündkapſelfabrik zu Grenoble iſt das zweite Mal ſeit einem 
Monat in die Luft geflogen. — Der Schwiegervater des ermor⸗ 
deten Kommandanten Arnaud iſt aus Schmerz über dieſes 
Ereigniß geſtorben. a 


Petersburg, 20. Jan. Dem Bericht über das Reichs⸗ 
t et für 1871, den der Finanzminiſter dem Kaiſer vorge⸗ 
legt hat und der im „Reg.⸗Anz.“ veröffentlicht wird, entnehmen 
wir Folgendes: 

Die gewöhnlichen Einnahmen find mit 454,183,904 R. 97½¼ K., 
v:ranfglagt. Im Vergleich mit dem Budget für 1870 haden ſich die Ein- 
nahmen um 2,003,705 R. 87¼ K vermehrt und um 16,032,026 R. 62 
K. vermindert, fo daß eine Vermehrung um 13,971,679 R. 25 ¼ K. bleibt. 
Folgende Titel des Budgets find in den Einnahmen höher ne wor⸗ 
den. Die Steuern um 993,000 R., in Folge der Berechnung der Grund⸗ 
ſteuer von den Bauer ⸗ländereſen im Königreich Polen nach der Zahl der 
wirklich vorhandenen, nicht privilegirten Ländereſen, der Zuzählung der 
neuen Grundſteuer, welche in den weſtlichen Gouvernements die Naturallei⸗ 
ſtungen für die orthodoze Geiſtlichkeit erfegen fol u. f. w.; die Handelsſteuer 
um 784,000 R., die Getränkeakziſe um 15,180,000 R. wegen der Erhöhung 
der Steuer für den Grab des reinen Spiritus von ö auf 6 K., der Ein⸗ 
führung der neuen Vorſchriſten über Branntweinbrennerei ꝛc.; die Salz ⸗ 
akziſe um 217,000 R.; die Tabaksakziſe um 381,000 R.; die Kaufbrief- 
und Kanzleigebühren um 259 000 R.; die Paßgebühren um 413,000 R.; 
die Poſteinnahme um 1,480 000 M, in Folge der Uebertragung von 700,000 
R. und der Abtheilung der Bettiebseinkünfte; die Telegrapheneinnahme um 
799,000 R.; der Rekrutenquittungen 2. um 230.000 R., wegen der ver⸗ 
ſtärkten Rekrutitung u. ſ. w.; die Einnahme von den Wäldern um 1,862,000 
R.; die Einnahme von den Hüttenwerken und Goldwäſchereten um 107,000 
R.; die Einnahme vom Verkauf von Erzeugniſſen der Staatswirthſchaft 
um 146,000 R., wegen der Erhöhung des Preiſes für das an Brivatper- 
fonen verkaufte Pulver; die Einnahmen des Reichsſchatzes an Kommu- 
nalabgaben und aus anderen Quellen um 3,158,000 R., dauptſäch⸗ 
lich in Folge der laut des Allerhöchſten Manifeſies über die Rekrutirung 
von 1871 zu erwartenden Beiträge von den Reichs-Landtaasſteuern zur 
Einkleidung der Rekruten und zur Deckung anderen bei der Rekrutirung zu 
tragenden Koſten u. dgl. m.; die zufälligen Einnahmen endlich um 554,000 
R. Geringer veranſchlagt ſind folgende Titel: die Stempelgebühr um 
371,000 R.; die Bergwerksſteuer um 162,000 R., die Einnahmen von den 
abgeſondert verpachtet en Liegenbelten um 460,000 R.; die Einnahmen von 
den Eiſenbahnen um 3,915,000 R., hauptſächlich weden der Uebergabe eint- 
ger Staatsbahnen an Privatgeſellſchaften; die Einnahmen von zurüdgezapl- 
ten Darlehen endlich um 900,000 R. Die in das Einnahmebudget von 
1870 eingetragene Summe, welche von den Rekrutenſtellern im Be⸗ 
trage von 1,599,000 R. zu zahlen war, iſt aus dem diesjährigen Bud⸗ 
get ganz ausgeſchloſſen, weil die Ausgaben für die Rekrutirung aus den Reſten 
zer Reiche⸗Landſteuern deſtritten werten ſollen; von den in das einjährige 
Einnahmebudget aufgenommenen Reden von den abgeſchloſſenen Vor 
anſchlägen im Betrage von 7½ Mill. R. find in dem diesjährigen Budget 
3½ Mill. in die Rubrik der Betriebseinkünfte übertragen und 4 Mill R. 
ganz ausgeſchloſſen worden, weil dieſelben zur Deckung der beim Entwurf 
des Budgets nicht vorausgeſehenen Ausgaben verwendet werden follen. Die 
allgemeine Summe der Aus gaben iſt mit 489,012 702 R. 43½ K., d. h. 
um 12,284 384 R. 74 K. böber als 1870, veranschlagt worden. Höhere 
Ausgabeanſchläge haben folgende Titel beanſprucht: die Reichsſchuld um 
3,809,000 R. in Folge der Eintragung des Kredits zur Zahlung der Pro- 
zent: und der Amortiſationsquoten auf die proz. tonfolldirten bligationen 
der ruſſiſchen Eiſenbahen 2c.; die Ausgaben für den heiligen Synod um 
672,000 R.; die für das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten um 
60.000 R.; die für das Kriegsminiſterium um 9,681,000 R., in Folge der 
Aufnahmen der Ausgaben zur Anfertigung von Metallpatronen nnd zum 
Umbau der Tulaſchen Waffe fabrik und wegen der Anweiſung größerer Kre⸗ 
dite zur Ertheilung von Koch. und Portionsgeldern an die Truppen und zur 
Beſchaffung von Uniformirungeg'genſtänden und beſonderen militäriſchen Vor 
räthen; die Ausgaben des Mintiteriumd um 208,000 R., wegen der Anwei⸗ 
ſung größerer Summen zu Su und anderen Bauten; dir Ausgaben des 
Finarzuiniſterſums um 1 383 000 R., die des Miniſterlums des Innern um 
2072,000 R.; die des Unterrichtsminifterums um 459,000 R.; die des 
Juſtizminiſterim) um 1,033 000 R. wigen der weiteren uche der 
neuen Juftizbehörden; die Ausgaben der Reichskontrole endlich um 20 000 R. 
Die Summe aller dieſer Vermehrungen beträgt eigentlich 19,587,376 R. 
62½ K., dann bleiben jedoch nach Ausſchließung der 3,666,252 R. 56 K., 
weiche in die Betriebsausgaben übertragen worden ſind, nur 15,927,124 R. 
übrig. Die Summe aller Verminderungen beträgt im Ganzen 5,811,293 R. 
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431%, K. Die in dem Reichsbudget für 1871 aufgenommenen Ausgaben fü 
Eiſenbahnbauten und zum Bau des Odeſſaer Hafens im Betrage von 
10,347,580 R. 90 K. werden aus dem beſonderen Eiſenbahnfonds gedeckt, 
der gegenwärtig einen Baarbeftand von 15,386,300 R. enthält. 
Dem von der ruſſiſchen Regierung ſeit dem letzten 
polniſchen Aufſtande konſeguent verfolgten Streben nach Auf⸗ 
hebung aller politiſchen Sonderrechte des Königreiches Polen 
ift jetzt auch die Selbſtſtändigkeit des Poſtweſens dieſes 
Landes zum Opfer geſallen. Ein kaiſerlicher Ukas hebt nämlich 
die Organiſation des das Königreich Polen umfaſſenden weit 
lichen Poſtbezirkes auf, ordnet die Errichtung von vier Ober⸗ 
Poſtämtern an und ſtellt dieſe unter die Verwaltung des 
Poſt⸗Departements in Petersburg. Die neue Poſt⸗Reorganiſa⸗ 
tion iſt bereits mit dem griechiſchen Neujahr ins Leben getreten. 
Kolo, 23. Januar. Die Garniſon unſerer Stadt, bisher nur aus 
einer Eskadron Huſaren beſtehend, ſoll zum, Frühlahr durch ein halbes 
Bataillon Infanterie und eine Bafterte der reitenden Artillerie vermehrt 
werden. — Wie man in militäriſchen Kreiſen meint, werden von jetzt ab 
die Revuen ſich nicht mehr auf bloße Uebungen in den Lagern und um 
dieſe herum beſchränken, ſondern in größeren Ausdehnungen mit Bivuaks 
und Kantonnirungen auf größerem Terrain abgehalten werden, ähnlich den 
in Preußen während Friedenszeiten alljährlich üblichen Derbſtmandvern. 
Ein ſolches Manöver fol in der Zeit vom Anfang Juli bis Mitte Auguſt 
in den Terrains zwiſchen Lodz und Warſchau ſtaftfinden; vor Beginn fo 
wie nach Beendigung deſſelben bis Ausgang September werden die Truppen 
wie gewöhnlich bei Powonsko im Lager üben. Ob in dieſem Sommer 
ſchon das bei Czenſtochan deadſichtigte Lager errichtet und bezogen werden 
wird, iſt noch bis jetzt nicht beſtimmt, ſteht aber kaum zu erwarken, da die 
noͤthigen Vorarbeiten noch . weit zurück find und viel Zelt erfordern. 
Konſtantinopel, 22. Januar. In Regzierungskreiſen iſt heute die 
Verſton verbreitet, Fürſt Karl von Rumänien habe vertraulich wiſſen 
laſſen, daß er, falls die in feinem Memorandum enthaltenen Reklamatio⸗ 
nen noch länger ignorirt würden, entſchloſſen ſei, Rumänien zu 
verlaſſen. (N. Fr. Pr.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Januar. Die berliner Poſt, welche 
heut morgen eintreffen ſollte, haben wir bis zum Schluß 
des Morgenblattes noch nicht erhalten. Es fehlen uns 
ſomit Briefe, Zeitungen und Börſenberichte. 

— Der „Tygodn. kat.“ weiſt die vom „Dziennik pozn.“ 

roponirte Kandidatur des bekannten, in Dresden lebenden 
Schriftſtellers J. J. Kraſzewski für den deutſchen Reichstag mit 
großer Gereiztheit zurück. Das klerikale Blatt erblickt in dieser 
Proposition, ein von großer Keckheit zeugendes 1 der 
unkirchlichen Partei des „Dziennik,“ die ſich nicht ſcheue, Männer 
als Vertreter der Katholiken der Provinz Poſen zu empfehlen, 
die zu den offenen Gegnern der katholiſchen Kirche gehören und 
wegen ihrer Unkenntnißader deutſchen Sprache und der deutſchen 
Rechtsverhältniſſe durchaus nicht befähigt ſeien, zum Vortheil der 
Provinz einen Sitz im deutſchen Reichstage einzunehmen. Das 
Blatt ſpricht daher die Erwartung aus, daß die polniſchen Wäh⸗ 
ler der kirchenfeindlichen Agitation mit e 
treten und ſie unſchädlich machen werden, und ſtellt für die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen folgendes Programm auf: 

Die katholiſche Geſellſchaft bedarf und wünſcht als Vertreter ihrer In⸗ 
tereſſen ernſte, vorurtheilsfreie und leidenſchaftsloſe Männer, welche die Be⸗ 
dürfniſſe und die geiſtliche Stimmung ihrer Mitbürger genau kennen, — 
Männer, welche offen den römiſch katholiſchen Glauben bekennen, treu zu 
dem unfehlbaren Stellvertreter Cßriſti halten und dem apoſtoliſchen Stuhl ſowie 
denjenigen, welche der heilige Geiſt zu Verwaltern der Kirche geſetzt bat, 
Unterwürfigkeit und Gehorſam beweiſen. Nur diejenigen, die ſich des Na⸗ 
mens Ultramontaner nicht ſchämen, find die wirklichen und würdigen Ver⸗ 
— —— 3 und religioͤſen Intereſſen unſeres katholiſchen Groß ⸗ 

erzogthums. 

Es iſt das erſte Mal, daß der „Tygodn. kat.“ von den 
Wahlen zu den geſetzgebenden Körpern überhaupt Notiz nimmt, 
und da er ſogar ein Programm für dieſelben aufftellt, jo dürfte 
darin ein Fingerzeig liegen, daß die klerikale Partei entſchloſſen 
if, ſich an der Agikation für die bevorſtehenden Reichstagswah⸗ 
len in hervorragender Weiſe zu betheiligen, um ihr eine ihren 
Jutereſſen entſprechende Richtung zu geben. 

— Die Keckheit der ultramontanen Partei iſt wahrhaft er⸗ 
ſtaunlich. Ein eklatantes Beiſpiel davon Iiefert der ſtreng ultramontan 
geſinnte poſener Korreſpondent des alt, der, um den Erzbiſchof Grafen 
Ledochoweki gegen den ihm polniſcherſelts gemachten Vorwurf zu vertheidigen, 
daß er durch Ueberreihung der bekannten Adreſſe an Se. M. den König Ni 
auf unwürdige Weiſe vor einem proteflantiſchen Monarchen gedemüthigt 
habe, zu der Bebauptung ſich verſteigt, der Erzbiſchof Graf Ledochowokt jet 
vor den König in Verſailles getreten, nicht um ihn zu bitten, daß er die 
weltliche Macht des Papftes durch Waffengewalt wiederherſtelle, ſondern 
um dies als ein gutes Reicht der katholiſchen Angehörigen des preußiſchen 
Staates zu fordern, weil demſelben durch das Geſetz und königliche Ver ⸗ 
heißungen Gewiſſensfreiheit garantirt ſei. Bekanntlich war unter der päpſt⸗ 
lichen Regterung den Bekennern des evangeliſchen Glaubens die öffentliche 
Ausübung ihrer Religion in Rom und im ganzen Kirchenſtaate bei ſtrenger 
Strafe verboten. Was würde wohl der poſener Korreſpondent des „Czas“ 
geſagt haben, wenn evangeliſcherſeits an den König von Preußen die For⸗ 
derung geſtellt worden wäre, daß er den Papft mit Krieg überziehe und 
ihn zwinge, wenigſtens den im Kirchenſtaat ſich aufhaltenden evangeliſchen 
Unterthaunen Preußens Gewiſſens⸗ und Religlonsfreiheit zu er Mürde 
er es recht und billig gefunden haben, daß auch die preußiſchen Katho⸗ 
liken de Beim Kriege Gut und Blut für die evangeliſche Religiongfreiheit 
opferten 

— Zum Fremdenverkehr. Die königliche Regi Düfjel« 
dorf hat 15 Bekanntmachung en, durch welche fie dis 5 Beeg ung 
ihrer Vorſchriften in Betreff der Fremdenpolizei einſchärft. Im Eingange 
der Bekanntmachung ſagt die Regierung; „Es iſt feſtgeſtellt, daß Agenten 
der jetzigen franzöſiſchen Regierung, mit bedeutenden Geldmitteln verſehen, 
mit falſchen Päſſen und unter den verjchiedenften Geſtalten im Lande umher 
reiſen, mit dem Auftrage, die Kriegsgefangenen de Maſſendeſertion und zum 
gewaltſamen Ausbruche zu bewegen.“ Die Regierung richtet zugleich an 


jeden Patrioten die Aufforderung, zur Handhabung der gedachten Vorſchriften 
und eventuell zur Verhaftung ſolcher Agenten behilflich zu ſein. i 

— Gegen die polniſchen Achtgroſchenſtücke giebt ſich jetzt im 
Kleinhandel ein unbegründetes Mißtrauen kund. Es iſt bekannt e 
daß die ruſſiſche Regierung die alten polniſchen Guldenſtücke einzieht, weil 
fie nicht vollwerthig find. Das wird nun gegen die Vier- und Achtgroſchen⸗ 
ſtücke ausgebeutet, die mit den polniſchen Guldenſtacken gar nichts gemein 
haben. Uebrigens wäre es rathſam, wenn unſere Regierung dieſe noch von 
Auguſt dem Starken berrührenden Münzſorten einzöge, da die Spekulation 
jetzt nicht zum erſten Male den Verſuch machte, ſie zum Schaden der kleinen 
Leute in Verruf zu bringen. Irgend ein beliebiges Gerücht wird von Zelt 
zu Zeit dazu benutzt, im kleinen Verkehr die Viergroſchenſtücke nur zu 4 
Sgr. und die Achtgroſchenſtücke nur zu 8 Sgr. in Zahlung zu nehmen. 

Bromberg, 23. Jan. Die Bohrung auf Salz, welche das Oder ⸗ 
Bergamt in Breslau ganz in der Nähe der Stadt Inowraclaw an der 
nach Thorn führenden Chauffee ausführen läßt, war zu Anfang vorigen 
Monats bereits dis über 300 Fuß gediehen. Vorerſt fol bis zu 500 Fuß 
Tiefe gebohrt werden, ob man alsdann noch tiefer, event. zunächſt bis 1000 
Fuß gehen wird, ift noch höherer Beſtimmung vorbehalten. Das Bohrloch 
bat eine Weite von 20½ Zoll, eine Dimenfton, welche bei dergleichen Boh ⸗ 
rungen unſeres Wiſſens bis jetzt im preuß. Staate noch nicht zur Anwen⸗ 
dung gekommen if. Die Boprtiefe beträgt täglich 2—3 Buß. Das Bohrloch 
iſt bie zue Höhe von 2 Fuß unter der Erdoberfläche mit Waſſer angefüllt, 
welches einen ſtark ſalzigen Geſchmack hat. Zur raſcheren Förderung des 
Bohren beabſichtiet man eine Dampfmaſchine aufzustellen. Der Kaufmann 
Michael Levy in Jnowraclaw läßt daſelbſt für feine Rechnung ebenfalls 
auf Salz dohren. Dies Bohrloch hat nur 4 Zoll Durchmeſſer, war aber 
zu Anfaug des vorigen Monats ſchon bis zu einer Tiefe von über 400 Fuß 
gebiegen. (Danz. 8.) 

r. Rakwitz, 24. Jan. [Borfgußverein Telegraphenſta⸗ 

tom] Nach dem in der Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß ver 

eins am 22, erſtatteten Bericht betrug die Elnnahme 8218 Thlr. 27 Sgr. 
11 Pf., die Ausgabe 8202 Thle. 12 Sgr. 9 Pf. An Dividende wurde 
pro 1870 9 Prozent gezahlt. Die Mitgliederzahl ſtieg bis Ende des Jahres 
1870 auf 191. — Seit geſtern wird an der Errichtung eines Telegraphen 
am hieſigen Orte fleißig gearbeitet. 

5 Gneſen, 25. Januar. [Wohlthätige Stiftung. Steinkoh⸗ 
lentransport.] Der Kaufmann Joſeph Heilbronn, ſeit beinahe 40 
Jahren achtbarer Einwohner hieſiger Stadt und ſeit mehreren Jahren ein 
thätiges und ehrenhaftes Mitglied des Magiſtratskollegiums, wird in — 
wie verlautet, ſein Domizil aus Gneſen nach Poſen verlegen. Seinen vielſei⸗ 
tigen und großen Verdienſte um das Wohl der hieſigen Stadt, um deren Be⸗ 
wohner und um ſo manche Anſtalt, die hier ins Leben gerufen worden iſt, 
wohin insbeſondere auch die Erbauung der prächtigen Synagoge und die 
Herſtellung des ern Gymnaſialgebäudes gehört, wird man hier ein 
dankbares Andenken bewahren. Außerdem aber hat er und feine Ede⸗ 
frau, bei dem Scheiden von hier, in edler und höchſtwohlthätiger Weile der 
hieſigen Stadt ein Geſchenk von 1000 Thlr. vermacht, wovon die Zinſen 
zur Hälfte zu einem Stipendium für arme Gymnaſiaſten, ohne Unterſchied 
der Religion und Nationalität, und die Zinſen von 200 Thlr. zur Unter ⸗ 
ſtützung des hier durch die Frau Bürgermeiſterin Machatius gebildeten Ret 
tungsverein für arme e Kinder und, wenn dieſelbe ihre Fürforge 
für den Verein aufgeben ſollte, zur Gratifikation für dazu beſonders empfoh⸗ 
lene ehrbare Dienſtmädchen, ſo wie endlich die Zinſen von 300 Thlr. als eine 
Reiſeunterſtützung für arme jüdiſche Auswanderer nach Amerika allzährlich 
verwendet werden ſollen. — Einen ſehr erfreuliche Erſcheinung iſt der Trans⸗ 
port von Steinkohlen aus Poſen hierher per Eiſenbahn, wozu 
die Lokomotive, welche gegenwärtig dieſe Bahnſtrecke befährt, hülfreich in An⸗ 
ſpruch genommen werden kann. 


Vereine und Vorträge. 


© Im Handwerkerverein hielt am Montage Hr. Dr. Roſen⸗ 
Rod einen Vortrag über Freiheit und Knechtſchaft. Jadem der 
Vortragende davon aus ging, daß die Freiheit, welche wir gegenwärtig ge ⸗ 
nießen, das Reſultat andauernder Kämpfe fei, welche vornemlich mit der 
erſten franzöſiſchen Revolution begannen und gegenwärtig noch andauernd 
fortgeſetzt werden, mies er nach, wie ſich zunächſt unter den Kulturvölkern 
des Altertums, den Jraelften, Getechen und Römern die Sklaveret, im 
Gegenſatz zur Freihelt entwickelte. Der Begriff der Sklaverei wurde als 
Das Verhältniß vefiniıt, in welchem der Menſch nur den Werth einer Sache habe. 
Die Sklaverei des Alterthums hatte ihren Urſprung entweder im Kriege, 
indem der Beſtegte Sklave des Siegers wurde, oder in der Abflammung 
von unfreien Eltern, oder im Kauf und ähnlichen Verträgen, indem z. B. 
bet Iſcaellten und Griechen der Vater die Tochter bis zum 12 Jahre ver ⸗ 
kaufen konnte, oder in der richterlichen Entſcheidung, inſofern z. B bei 
den Römern der Schuldner bei Zahlungsunfäßigkeit in den Beſitz des 
Gläubigers übergeben konnte. Bei den Iſraellten wurde das Infitut der 
Sklaverei durch Menſchlichkeit gemildert, während bei den Griechen das 
ganze Staatsweſen auf dem Jaßtitute der Sklaverei baſirte, indem der 
Feeſe ſich ganz dem Dienſte des Staates als Beamter, Krieger oder Mit. 
glied der Volksverſammlungen widmete, und alle eigentliche Arbeit dem 
Sklaven übertrug. Daher in Athen 4 mal mehr Sklaven als Freie. 

Der Redner ſchilderte dann die Sklaverei bei den Römern und Germa 
nen, um dann aufs Mittelalter überzugehen, in welchem ſich die Sklaverei 
als Lehngweſen, Colonat und Leibelgenſchaft entfaltete. Zur Neuzeit über- 
gehend ſchilderte er das vergebliche Streben der Libeigenen in Deutſchland, 
während ner Bauernkriege des 16. Jahrhunderts, ſich zu befreien, bis endlich 
Kalſer Joſeph II. ſich der Leibeigenen annahm. Zuerſt in Frankreich wurde 
die Leibeigenſchaft durch die erte franzoͤſiſche Revolution vollkommen ge⸗ 
brochen; durch die franzöſiſchen Heere wurden die Ideen der Freiheit und 
Gleichberechtigung über ganz Europa verbreitet und wirkten hier in nachtzal⸗ 
tigſter Weiſe. Der neneſten Zeit war es endlich vorbehalten, die Leibeigen⸗ 
ſchaft auch in Rußland zu beſeitigen, ſowie der Negerſklaverei in Amerika ein 
Ende zu machen. Der Vortragende ſchloß mit dem Wunſche, daß nun, da 
ſich Alle im Staate gleichen Rechtes erfreuen, ed dem Ringen der Gegen» 


Hörſen⸗Celegramme. 
Network, den 21. Januar. Goldagio 104, 1882. Bonds 109}. 
Berlin, ben 25. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 


( Not. v. 24. Ründig. für Ms Not. 100 
eſt ünbig. für Roggen — 
ae 5 75 | 74% | Kandis, für Spirits — | = 
April- Mai 765 76 
Roggen feſt, Wondsbörſet feſt. 
Jan. Febr. 511 513] Bundeganleige 968 965 
Febr⸗ März 52 — Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 377] 377 
Koril⸗Mai p. 1000 K. 53 525 r. Staatsſchuldſcheine 79 79 
Rabl malter, oſ. neue 4% Pfandbr. 340 83 
Janna 2) 16 28.22] Poſener Mentenbriefe 84 84 
April⸗Mal vr. 100 Kl 2B —| 28. — | Franzoſen 2074 206 
Spiritus feſt, Bombarden . 100% 100 
Yan. Gebr. 10,090 L. 16. 29| 17. 1860er Looſe 77 77 
Aprii⸗Ma f.. 7.16/17. 15 Staltener 65 54 
WabZunt . - 17 20 17 20] Amerikaner 96 96 
Hafer, Daten 421 42 
Januar p. 1000 Kilg. 47 47 | Ti-proz Rumänter 527 52 
Kanalliſte für Roggen oln. Liquid.⸗Pfandbr. 57 67 
Kanalliste für Spiritug —- uſſiſche Banknoten 781 7 
Stettin, den 25. Januar 1871, (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 21. Rasa hi lot 29 0“ 
ill, | ol ruhig, 0 
m ö 75 75 | Jeunar . 2 285 
April⸗Me 77 el ril⸗Mal 29 295 
| aan . , 
Roggen fill. 1 2 & feſter, loko 16 16 
3 ; 5758 Er in | 16 
Frühlahr „631 54 Frühjahr 174 17 
Mai⸗Juni. 854 64 Mai⸗Junt 177 17 
Sie T.c- — Wetroleum loko — 


. und Zukunft gelingen möge, auch die innere politiſche Freiheit zu 
erzielen. 

S Im naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt Hr. Dr. Magener 
am Montage einen Vortrag über den Vorübergang der Venus am 
8. Dezember 1874. Der Vortragende zeigte zunächſt, auf welche Weiſe 
man von zwei zugänglichen Standpunkten, deren Entfernung von einander 
man meſſen kann, die Entfernung eines dritten Punktes mittelft der Bouſſole 
zu beſtimmen im Stande iſt, und ſprach dann über die Erdmeſſungen ſeit 
den älteſten Zeiten und die dabei angewandten Methoden, über die Erd⸗ 
meſſung des Erathoſtenes in Egypten, über die zur Zeit der arabiſchen 
Kalifen, ferner die im 16. Jahrhundert in Frankreich ausgeführte, und 
endlich die berühmteſte aller, die während des 18. Jahrhunderts in Frank. 
reich mit außerordentlicher Sorgfalt vorgenommen wurde. Das direkte 
genaue Meſſen der Entfernung zweier Punkte von einander erfolgt am 
ſicherften mittelſt eines Rades, welches auf einer Eiſenbahnſchiene abgerollt 
wird. Ja der Gegenwart geht man aufs Neue mit einer möglichſt genauen 
Erdmeſſung in Mittel- Europa vor. Der Vortragende zeigte nun weiter, 
auf welche Weiſe die Eatfernung des Mondes von der Erde gemeſſen wird, 
indem man die Entfernung 3 möglichſt weit von einander entfernten 
Punkte auf der Erde durch Meſſung feſtſtellt und alsdann die Winkel mißt, 
unter welchen der Mond von beiden Punkten aus erſcheint. Dieſe Methode 
iſt nun aber nicht anwendbar, um die Eatfernung der Sonne von der Erde 
zu meſſen, da im Verhältaiß zu dieſer gewaltigen Entfernung auf der Erde 
keine Punkte zu finden find, die genügend entfernt von einander wären. 
Schon im Alterthum wandte man ſianreiche Methoden an, um die Ent- 
fernung der Sonne feſtzuſtellen; Ariſtarch fand dieſelbe gleich 19 Mond- 
weiten (in Wahrheit gleich vierzig Mondweiten). Nachdem nun Kopernikus 
das nach ihm benannte Syſtem begründet, und Kepler ſeine berühmten drei 
Geſetze aufgeſtellt, von denen das dritte: „die Quadrate der Planeten Um⸗ 
laufszeit verhalten ſich fo zu einander, wie die Kuben der miltleren Ent⸗ 
fernungen von der Sonne“ von der weittragendften Bedeutung wurde, 
kam es vornehmlich darauf an, um ein Grundmaaß zu gewinnen, die Ent⸗ 
fernung der Sonne von der Erde feſtzuſtellen. Halley war der erſte, welcher 
lehrte, zu dieſem Zwecke den Vorübergang der zwiſchen Sonne und Erde be⸗ 
findlichen Planeten: Merkur und Venus, zu benußen. Der Vortragende 
zeigte nun, auf welche Weiſe man auf der Erde die Entfernung eines Punktes 
beſttimmen kön ze, wenn bekannt ift 1) die Entfernung zweier Punkte von 
einander, und 2) die Entfernung eines Gegenſtandes, welcher ſich mit be⸗ 
kannter Geſchwindigkeit vor dem Punkte, deſſen Entfernung beſtimmt werden 
ſoll, vorüber bewegt. Um auf ähnliche Weiſe die Entfernung der Sonne von 
der Erde zu meſſen, benutzt man den Vorübergang der Venus vor der Sonne, 
indem man genau feſtſteUt, wann für verſchiedene Orte auf der Erde die 
Venus in die Sonnenſcheibe hinein- und aus derſelhen heraustritt. Auf dleſe 
Weiſe, indem man Daraus die Winkel zc. beſtimmen kann, hat man die Ent- 
fernung der Sonne auf 19,888,000 Meilen feſtgeſtellt. Alle 104 Se 
geht die Venus nur zwelmal an der Sonnenſcheibe vorüber, in unſerem Zahr- 
zundert am 8. Dezember 1874 und im Jahre 1882. Seitens Rußlands, 
Englands, Frankreichs und Deutſchlands werden Expeditionen zur Beobach⸗ 
tung dieſes Durchgangs ausgerüſtet werden. Sichtbar wird das Phänomen 
auf der gaazen öſtlichen Halbkugel fein, und find dabei von beſonderer Wich ⸗ 
tigkeit die Beobachtungzorte in Sibirien und in der Südſee (vornehmlich 
Kerguelendlant) Die Zeitdifferenz des Elr⸗ und Austriites beträgt für die 
entfernteſten Orte auf der Erde nur 2 Minuten. Ohne dieſe Durchgänge 
der Venus oder des Merkuro, der ſich jedoch weniger dazu eignet, wäre man 
bis jetzt überhaupt nicht im Stande geweien, die Entfernung der Sonne 
von der Erde ſeft uſtellen und auf dleſe Weiſe ein Grundmaaß für alle 
übrigen Entfernungen im Weltall zu gewinnen. 


Bermiſchtes. 

„Berlin, 21. Jan. In Hoffreifen wird von einer peinlichen Szene 
erzählt, die ſich kürzlich am petersburger Hofe abſpann. Der Zar 
empfing die Nachricht von der Einnahme des Mont⸗Apron bei der Hoftafel 
durch den preußiſchen Militärdevollmächtigten General Werder. Der Zar er⸗ 
hob hierauf das Glas und trank auf das Wohl ſeines Onkels, des deutſchen 
Kaiſers Wilhelm. Der Großfürſt⸗Thronfolger verließ in dieſem Moment den 
Saal und wurde deshalb mit acht Tagen Stubenarreft beftraft. 


N. Wien. Tgöl.) 
* Ein Juwelendiebſtahl, deſſen Opfer die ; 


uweliere London und 
Ryder in Bonditreet wurden, macht im Augenblick viel von ſich Reden und fpielt 
gegenwärtig eine Rolle im Marplebone-Polizeigericht. In dem Laden der 
Juwelenhändler erſchien vor einigen Tagen eln Herr, der „kürzlich in den 
Beſitz eines bedeutenden Vermögens gelangt“, mit der Abſicht, 6000 Pfd. 
Sterl. für Goldwaaren auszugeben. Er prüfte mehrere Gegenſtände, koante 
aber zu keinem Entſchluß kommen, ohne fie zuvor feiner Gattin gezeigt zu 
haben. Er ließ ſich die geprüften Gegenſtände, beſtehend in zwei Diamant- 
halebändern, mehreren Diamantohrgehängen und Ringen im Geſammtwerthe 
von 200 Pfd. St. in feine eben erſt gemiethete Wohnung bringen, und 
zeigte da, unterſtützt von „einer Dame“, dem Ueberbringer der Pretiofen da · 
durch ſeine Erkenntlichkeit, daß er ihn erſt durch Chloroform bewußtlos 
machte, dann kaebelte, und von der Mühe, die Waaren wieder nach Hauſe zu 
nehmen, befreite. Der Juwelenkäufer und die „Dame“ verſchwanden, und 
dem Geknebelten war es, als er wieder zum Bewußtſein kam, überlaſſen, 
ſich ſelbſt von ſeinen Banden zu befreien und das Nachſehen zu haben. Den 
Bemühungen der Geheimpolizei, deren Dienſte ſofort in Anſpruch genommen 
wurden, gelang es am Donnerſtag, in Leamington die „Dame: zu verhaften, 
die geftern vor den Schranken des genannten Polizeigerichis Rand, um ſich 
wegen des genialen Diamantendiebſtahls zu verantworten. Sie nennt id 
Martha Tarpey, iR 28 Jahre alt, und erſchien mit einem Säugling an der 
Biuſt auf der Anklagebank. Sie geſtand ihren Gatten, der mit den geraub⸗ 
ten Pretioſen glücklich nach Belgien entwiſcht zu fein ſcheint, zu der verbre⸗ 
cheriſchen Transaktion verleitet zu haben. Die Unterſuchung wurde hierauf 
vertagt. 

* Stettin, 24. Jan. Auf dem hieſigen königl. Bank Comtoir iſt 
heute eine falſche grüne Zehn⸗Thaler Banknote angehalten, welche 
den ächten ſehr täufgend nachgemacht iſt. Das Haupterkennungszeichen der 

Börſe zu Poſen 
am 25 Januar 1871. 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 83 G., do. Rentenbriefe 
844 G., do. 5% Provinz.⸗Oblig. —, do. 5% Kreisodlig. —, do. 44% 
do. —, poln. Banknoten 783 G., Rumäniſche 73% Eiſendahn Oblig. —, 
5% Nordd. Bundesanleihe 966 G. 
a n it, ic 

ürz 48, Frühlahr 498, April⸗Mat 50, Mai⸗Juni 504. 

* * 15 Batz pr. Jan. 14½., Fabr. 144, März 1444-142%/,,, 
April 16}, Mal 154—15%, Zunt —. Los- Spiritus (ohne Baß) 144. 

eu IWrinatberigt.t Wetters rauh. Roggen: geſchäftslos. pr. 
Jan. 474 nom., Jan.⸗Bebr. do., Febr.⸗März 484 G. Brühſahr 493 2 
B., Mat-Junt 504 G. 

Spiritus: feſter. Gekündigt 12900 Quart. pr. Jan. 142 bz. u. B., 
Bebr. 144— f bz, B. u. G., März 15¼—15 bz. u. B. April 15} G., 
Mai 1575 G., April. Mal 154 B., 155 G, Juni 155 G., 154 B., Juli 
164 G. Loko ohne Faß 145 bz. 


Breslau, 25. Jan [Amtlicher Produkten-Börſendericht.] Kleeſagt 
rothe, matter, ordinär 13—14}, mittel 15—16, fein 17—18, hochfein 
= agen 22 23 75 er el 2285 1820, feir 

—22, hochfein 224 — Roggen (p. 2000 ) geſchäfts los, pr. 
Jan. u. Jan.⸗Febr 48 G., Febr.⸗Mär u 5 März⸗ April 493 B., Apel. 
Mai 504 B u. G., Mai-⸗Juni 513 B. u. G. — Weizen p. Januar 714 
B. — Gerte pr. Jan. 451 B — Hafer pr. Jan. 41 B. Lupinen 
matt, p. 90 Pfd. 47 52 Sar. — Raps pr. Jay uar 125 B. — Rüböl 
matter, Into 14} B., pr. Jan. u. Jan.-Febr. 144 B., Febr.⸗März 15 Lz. 
u. B., N Ren —, April Mai 144 bz. u. B., Mai⸗Juni 144 B., nt 
Juli —, Sept.⸗Okt. 13 bz. — Rapskuch en pro Ctr. 6E-in Sar. — 
Leinkuchen pro Str. 64.—36 Sgr. — Spiritus höher, loko 144 B., 
142 G., pr. Jan und Jan.-Febr. 15 G., Avril. Me! pr. 100 Liter & 
100% 16% G, Mat-Iunt 177 G., Juni: Juli 17% G. — Bint feh, 
ohne Umſaß. Die Börfen-Kommiffion. 
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Deu und Verlag von W. Deder & Go. (C. Röfel) in Polen 


— ü ü—b ——ä—z P: — — ä DDUV—U—U— . ̃ ́—́—wzͤ —— —vĩ— nn —Ĩ —ꝛ2.—¼A 
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8 Scheine liegt darin, daß das Papier rauher und die Schrift (% 
em techniſchen Ausdrucke) ſtärker ſchattirt iſt, in Folge wovon die fal“ 
Scheine ſich rauher anfaſſen, als die ächten. ; 


Der Verluſt⸗Liſte Nr. 168 bis 170 entnehmen 
die Verluſte an Offizieren und denjenigen Mannſchaften, well 
unſerer Provinz angehören. 

Beſchießung von Peroune am 2. Januar 1871. 
7 3. Reſerve⸗Huſaren⸗ Regiment. | 

Huf. Vincent Blanzinsky aus Karmin, Kr. Pleſchen. L. v. K 
am rechten Fuß durch einen Grmanatſpl. Beim Truppentheil. | 

Beſchieſſung der Forts von Paris am 5. Januar 13711 
Stab des Belagerungs⸗ Art. Rgts. N 
Sſcek.⸗Lt. und Regts- Adj. Langer. L. v. Kont. durch Bombenfph n 
Kopf. Beim Truppenth. Hauptm. und Komp. Kommdr. dell“ A 
8 1 S. v. Granatſplitter durch den linken Unterſchenkel.“ 
Blevres. | 
Gefecht bei Le Bourget am 21. Dezember 1870. | 
Katſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ Regiment Nr. 2. 

Gren. Johann l aus Kl. Topola, Kr. Adelnau. L. 96, 
Granatſplitter s. Kopf. Bel der Komp. Gren. Auguft Domke 
Aniella, Ke. Wirſitz. S. v S. d. d. r. Unterarm. Gren. Woh 
Zyſiak aus Dzicezmiecki, Kr. Gneſen. L. v. Streiſſch. am Halſe. 9 
Thomas Kokot aus Gemkow, Kr. Schildberg. L v. 9 

Gefecht bei Mouliueaux am 4. Januar 1371. | 
Grenadter-Regtment Kronprinz (l. Oftpreußifges) Ne. 

Stk.-Lt. v. Scharfenort III. aus Königsberg. L. v. Streſſſc 

am Kopf. Laz. Rouen. | 
Vorpoſten⸗Gefecht bei Orival am 31. Dez. 1870. 

Maj. u. Bat.⸗Komm. v. Kurowsky a. Pe.⸗ Friedland, Kr. 

Kontuf. am rechten Geſäßthelle. B. Batalllon. 1 

Gefecht bei St. Queu de Thierville, ſowie bei Moulineg 
und Maiſon brulet am 4. Jau. 1871, hl 

2. Oſtpreußiſches Grenadier-Regiment Ne. 3. hi 
Sek.⸗Lt. Liebe. T. S. d. d. Hals. N 
Rekognoszirungsgefecht bei Querrieuxr am 20. Dez. 18 
3. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Ne. 4. 4 

Sek.⸗Lt. Graz aus Oſterode. L. v. S. !. d. r. Schulter. Lazal“ 

Amiens. Sek. Lt. Rheinland aus Elbing. L. v. Beim Truppen! 
Gefecht bei Favreuil am 3. Jan. 1871. 
Hohenzollernſches Züſilier⸗Regiment Nr. 40. ＋ 
Sek.⸗Lt. Karl Stöck. T. Sek.⸗Lt. Schleſinger aus Franken 


Eßl 


| 


L v. S. a. d. r. Seite. Bei d Komp. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 26. Januar 
OZHMIGS HOTEL DE FRANCE. Propſt Rebner a. Sarne, Kan 
Hundertmark a. Berlin, Hauptm. Greiner a. Poſen, die Gutsbeſ. Sol, 
u. Frau a. Janopol, v. Domiklewska a. Libartiowo. 10 
MYLIUS HOTEL DE DRZEUE. Die Kaufl. Dohl, Wiethaaſe u. 
fer a. Berlin, Seyfarth a. Leipzig, Lederle a. Deidesheim, Windgen 
Köln a. Rü. Nitterauisefiger Graf Bninski a. Biesdrowo. N 
TILSNEB’/S HOTEL GARNI. Krctsſteuereinn. Sudert a. Obornik, 
figee Morawski a. Gneſen, Techniker Puckſtein a. Landsderg a. W. „ 
Horaz Ds BRLIM. Die Gutsbeſ. v. Kropinski a. Witkowko, Kl 
meyer a. Dorf Schwerſenz, Frau Jauernik a. Nagradowice, Fräul, Hu 
a. Kolatka, Rentier Klug a. Schwerſenz, Poſt,poedient Beyer a. Sa 
lanke, die Kaufl. Reichel a. Lohne, Wenner a. Schwelm, Haug a. Sieh 
Wilde a. Berlin. 1 
HERWIOG MOTEL DE ROWR. Die Kaufl. Davidſohn a. Be 
Kohler a Pforzheim, Jaffe a. Breslau, Pinczower u. Klimmer a. = 4 
lau, Breslauer a. Prag, Troita a. Bremen, Löffler a. Stettin, Ober 


Heinze a. Strumtany, Frau Staat N at! 
Berufen 0. ee . e Glogau, Hal 


a Die Herren Mitglieder der kaufmänniſchen DE 
einigung werden auf Grund des § 42 des Statuts FI 
ordentlichen Geueral⸗Verſammlung auf 


Dienſtag, den 31. d. WM, 
Nachmittags 3 Uhr f 
im Börſen⸗Lokale hierdurch eingeladen. 
Poſen, den 23. Januar 1871. 


Der Vorſtand f 
der kaufmänniſchen Vereinigung. 


11 


Neueſte Depeſchen. N 
London, 25. Jan. Eine Extra⸗Ausgabe des al, 
desavouirt Favres Ankunft in Dover, erachtet aber deſſen 9 
herkunft für bevorſtehend und blos verzögert. 
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. Diartiberiit vom 23. Januar 1871. 
- Preis. 


— 


Dochter [Mittlerer mar, 
nn , 
Weizen eln, der Scheſſel zu 81 Pfand 2 6, 9 —ı—ı 2 10 | 
. Mt — 22 222 6| 2207 
. ori n 2170 6, 2115 —| 2 
Roggen, fein 5 80 129 — 1128 127 
„ Mittel! — 1127| 6, 127 1 21 
ordbinalt 1 126 6 11% 1.20 
Groze Gerste . Be 125 —1 1022 1017 
Kleine . * 122 6 1% 1,10 
afer . 50 1— —1— 129 — 2 
ocherbſen 90 nn 2 2, 
Zuttererdſen . 995 2 —— 1 
Winter⸗Nübſen . 74 a — — 
Map a N —— —— 
Sommee⸗Rübſen 4 — ——1— 
> Raps D ” — 1 ——ů— 2U— 
Buchweizen . — — —— 
Rartoffe . 100 D e 
Wicken . 90 1.1 
Bupinen, gelbe , 90 1422756} 1 
“ laue ... 15 — 1 
Rother Klee, ber Feutner zu 109 Piund—.— 1 — 

Weißer 9 1 — * 1 ’ n 
WReteverlogiihe Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. rer Safe. Therm. Wind. | Welten 
25 Januar Nachm. 2 27 11” 97 — 506 O3 ttrübe, St. 
2 Abnds. 10 27° 10“ 90 — 52 Od 3 (bedeckt. Ni. 
26 „ Morgs. 6 27° 10% 39 | — 506 O 2 ſbedeckt, Ni. 


1 88 Nachts Schne⸗ | 


